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Von Hans Lebrecht, Mitglied des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Israels

Die Geschichte der Kommunisti
schen Partei Israels begann vor 
65 Jahren. Eine Gruppe von Ge
nossen verließ damals die aus 
dem Zusammenschluß zweier 
Parteien neugegründete sozialde
mokratische „Arbeitereinheits- 
partei", da sie mit dem antiarabi
schen, radikal-zionistischen, anti
sowjetischen und antikommuni
stischen Programm dieser Partei 
nicht einverstanden war. Sie 
gründete die „Sozialistische Ar
beiterpartei", aus der sich 1923 
eine marxistisch-leninistische 
Partei, die Palästinensische KP, 
herauskristallisierte, die 1948 in 
KP Israels umbenannt wurde. Im 
Februar 1924 wurde die Partei in 
die Kommunistische Internatio
nale aufgenommen. Seit dem V. 
Parteitag (1923) vereinigt die Par
tei arabische und jüdische Mit
glieder in ihren Reihen und ver
tritt, getreu dem Geist des prole
tarischen Internationalismus, die 
Interessen beider im Lande le
benden Bevölkerungsteile.
Die Partei mußte schwere Zeiten 
durchmachen. Von 1921 bis 1942 
wirkte sie im Untergrund. Tau
sende Kommunisten wurden vom 
britischen Kolonialregime unter 
Beihilfe zionistischer Kollabora
teure eingekerkert und aus dem 
Lande deportiert. Standen die 
Kommunisten doch in vorderster 
Front des Kampfes gegen die bri
tische Kolonialmacht, gegen die 
zionistische Vertreibung arabi
scher Fellachen von ihrem Boden 
und arabischer Arbeiter von ihren 
Arbeitsplätzen.
Die KP Israels blieb trotz aller 
Versuche, sie von ihrem Weg ab

zubringen, ihren marxistisch-leni
nistischen Grundsätzen treu. Ob
wohl die letzte Spaltung schon 
19 Jahre zurückliegt, sind ihre 
Rückwirkungen immer noch zu 
spüren. Diese Spaltung betraf 
nur die jüdischen Mitglieder. Mit 
Stolz können die israelischen
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Kommunisten aber darauf ver
weisen, daß die Partei ihren inter
nationalistischen, jüdisch-arabi
schen Charakter bewahrt hat. 
Zahlreiche der damals irregeführ
ten Genossen fanden den Weg 
zur Partei zurück. Wenn die Par
tei unter der jüdischen Bevölke
rung nur einen geringen Einfluß 
hat, so ist das hauptsächlich auf 
die chauvinistische, militaristi

sche, antisowjetische und anti
kommunistische Hetze zurückzu
führen, die im Kindergarten und 
in der Schule beginnt und an der 
sich die Presse und die elektroni
schen Massenmedien beteiligen. 
Unter der arabischen Minderheit, 
die 6 Prozent der Gesamtbevölke
rung umfaßt, entwickelte sich die 
KP Israels hingegen zu einer 
Massenpartei. Ein Grund dafür 
ist der Kmpaf der KP gegen den 
zionistischen Bodenraub und die 
Unterdrückung der arabischen 
Minderheit, für ihre Gleichbe
rechtigung und für die Respektie
rung der nationalen Rechte des 
arabischen Volkes von Palästina. 
Eine weitere Ursache ist die klas
senmäßige Umschichtung der 
arabischen Minderheit in Israel, 
die von ihrem Boden vertrieben 
wurde. Lebten zu Beginn der 50er 
Jahre noch 76 Prozent der arabi
schen Bevölkerung von der Land
wirtschaft, so sind es heute nur 
noch etwa 24 Prozent. Die große 
Mehrheit der Araber, vor allem 
die junge Generation, sind Lohn
arbeiter. Sie verrichten meistens 
niedrigbezahlte, unqualifizierte 
Arbeiten im Bauwesen, in der 
Dienstleistungssphäre, der Tex
til- und Konservenindustrie oder 
in der Landwirtschaft.
Der Anteil der arabischen Stu
denten an israelischen Universi
täten beträgt nur etwa 3 Prozent, 
obwohl der Anteil der Araber in 
dieser Altersgruppe etwa 20 Pro
zent der Gesamtbevölkerung Is
raels umfaßt. Trotzdem wächst 
die Schicht der akademischen 
und intellektuellen Araber weit 
darüber hinaus, da zahlreiche
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